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Stephan besitzt zwei Zweige: den
Humanistischen Zweig (mit Latein und
Alt-Griechisch) sowie den Musischen
Zweig (mit Latein und Musik).
● Internat Im nebenan gelegenen
Studienseminar St. Joseph erhalten
angemeldete Schüler jeden Nachmit-
tag eine Hausaufgabenbetreuung
im Tagesinternat. Träger ist das Klos-
ter. Das zugehörige Vollinternat
wurde 2006 geschlossen. Es war 1661
gegründet worden. (dmai)

● Gründung Das Gymnasium wurde
1828 von König Ludwig I. gegrün-
det und trat in die direkte Nachfolge
des von 1582 bis 1807 bestehen-
den Jesuitenkollegs St. Salvator.
● Träger Seit 2000 ist die Stadt Augs-
burg Sachaufwandsträger.
● Benediktiner Nach wie vor sind Be-
nediktiner von St. Stephan als Lehr-
kräfte an der Schule tätig und stellen
ein Mitglied der Schulleitung.
● Zweige Das Gymnasium bei St.

Gymnasium St. Stephan und Internat St. Joseph

Missbrauch erschüttert St. Stephan
Sexuelle Gewalt Internat und Gymnasium reagieren auf Vorwürfe und wollen Fall aufklären

VON DOMINIK MAI

Ein Missbrauchsfall hat das Kloster
St. Stephan und das angrenzende
Gymnasium erschüttert. Der Kom-
ponist Wilfried Hiller hatte in einem
Interview mit unserer Zeitung
schwere Vorwürfe gegen zwei Pa-
tres des Internats erhoben – einer
von ihnen habe ihn in den 50er Jah-
ren mehrfach sexuell missbraucht,
der andere körperlich gezüchtigt.
Erst am Wochenende war dies be-
kannt geworden.

Den Direktor des Gymnasiums,
Franz Lettner, haben die Vorwürfe
überrascht: „Derzeit kann ich zu
dem Fall keine Stellung nehmen,
weil ich die Details nicht kenne und
es um Dinge geht, die nicht in der
Schule passiert sind“, sagt Lettner.
Vielmehr hätten sich die Vorfälle im
Internat ereignet, dessen Träger das
Kloster ist und das somit nicht zum
Gymnasium gehört.

Schüler, Lehrer und Eltern
wurden informiert

Trotzdem habe er bereits am Wo-
chenende den Elternbeirat und die
Schülersprecher über die Vorfälle
informiert, so Lettner, am Montag-
morgen dann das Kollegium: In ei-
ner schriftlichen Stellungnahme, die
nun im Lehrerzimmer aushängt, be-
dauert der Abt von St. Stephan,
Theodor Hausmann, das, was Hiller
erleiden musste, und verspricht,
„die Sachverhalte weiter zu klären“.

Auch in seiner Predigt am ver-
gangenen Sonntag ging der Abt auf
den Missbrauch ein: „Es fällt mir
und meinen Mitbrüdern schwer,
dieses Fehlverhalten zu erfassen.“
Das Handeln der verstorbenen Mit-

brüder sei „verabscheuungswür-
dig“.

Auch Schulleiter Lettner will auf-
arbeiten: „Wir werden uns der Sa-
che mit der nötigen Verantwortung
stellen“, sagt der Direktor. Wenn
Schüler Gesprächsbedarf hätten,
stünde die Schulleitung jederzeit zur
Verfügung. Bis Montagmittag habe
sich jedoch noch niemand von Seiten
der Schüler, Lehrer oder Eltern an
ihn gewandt. Weitere Dinge seien
derzeit nicht geplant – der Miss-
brauchsfall sei erst zu kurz bekannt.

Das Internat des angrenzenden
Klosters, in dem sich nach Hillers
Angaben die Vorfälle ereignet haben
sollen, gibt es in dieser Form nicht
mehr: 2006 wurde es geschlossen,
seither existiert nur noch ein Tages-
internat. Wie die Vorwürfe dort
thematisiert werden, sei noch un-
klar, sagt Abt Theodor Hausmann.

Prävention spiele im Internat seit
Jahren eine wichtige Rolle: Die Mit-
arbeiter seien für das Thema sexuel-
le Gewalt besonders sensibilisiert –
unter anderem durch Fortbildun-
gen, die sie nach Bekanntwerden der
Missbrauchsfälle im Berliner Canisi-
us-Kolleg und im Kloster Ettal be-

sucht hätten. „Sie haben zudem alle
ein erweitertes Führungszeugnis“,
sagt Hausmann.

Der Elternbeirat des Gymnasi-
ums begrüßt die offensive Vorge-
hensweise der Schule und des Klos-
ters. „Wir stehen in engem Kon-
takt“, sagt dessen Vorsitzender Mi-
chael Reo. „Es ist gut, dass Schule
und Kloster die Sache aufklären
wollen und nachforschen werden.“
Nach so vielen Jahren sei dies nicht
einfach, zumal die betroffenen Pa-
tres nicht mehr leben.

Die Schule hat einen externen
Missbrauchsbeauftragten

Reo begrüßt zudem, dass die Schule
seit drei Jahren einen externen
Missbrauchsbeauftragten habe.
Dessen Kontaktdaten sind auf der
Internetseite des Gymnasiums ver-
öffentlicht. „Damit geht die Schule
einen geraden Weg und zeigt, dass
sie sich solchen Dingen nicht ver-
schließt“, sagt Reo.

»Reaktionen Mehr über den Miss-

brauchsfall in St. Stephan und die

Stellungnahme von Abt Theodor
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Offensiv wollen Gymnasium und Kloster

St. Stephan mit den Missbrauchsvorwür-

fen umgehen. Foto: Anne Wall
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